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Das Jahr 2016 war für uns Gartenfreunde kein sehr schönes Jahr,
aber alle haben versucht, das Beste daraus zu machen!

Unsere Landwirte und Gärtner werden in den letzten Jahren vom
 Klima sehr hart hergenommen. Wenn man von der Landwirtschaft
leben muss und kein zweites Standbein hat, sind Ernteausfälle eine
Katastrophe und es dauert oft mehrere Jahre, bis die finanzielle
 Situation der Landwirte und die Schäden an den Kulturen ausge -
glichen werden können.

Wenn wir den Meteorologen glauben, ist zu überlegen, wie in
 Zukunft mit solchen Wetterkapriolen umzugehen ist.

Wir haben das Glück, in einem schönen Land mit vergleichsweise
wenig Naturkatastrophen zu leben, in einem Land, in dem die Natur-
und Kulturlandschaften noch vielfältig sind und viele Urlauber gera-
de deshalb immer wieder gerne zu uns kommen.

Deshalb erscheint es mir wichtig, noch näher zusammenzurücken,
unsere Landwirtschaft zu unterstützen und weiterhin und noch
mehr gute steirische Qualität für eine gesunde Ernährung unserer
 Familien zu kaufen! Umweltverträglicher Anbau, Direktvermarktung
und Ab-Hof-Verkauf werden in Zukunft noch wichtiger!

Zum Jahresabschluss möchte ich mich auch bei unseren Mitgliedern
und Funktionären unserer Ortsvereine recht herzlich für die gute
 Zusammenarbeit und Ihren Einsatz bedanken!

Umfangreiche Aktivitäten sowie der Austausch untereinander sind
für unsere Weiterbildung enorm wichtig, ob es Fachvorträge, Exkur-
sionen oder kulturelle Veranstaltungen sind – die Kommunikation
unter Menschen mit ähnlichen Interessen und Zielen ist die Basis
 unserer Arbeit. Ich bedanke mich daher auch bei den vielen Referen-
ten und Referentinnen, die bei den Ortsvereinen aktuelle Vorträge
 anbieten und unsere Fragen beantworten! 

Ein großes Dankeschön gebührt in diesem Zusammenhang auch
unserem Geschäftsführer, Herrn Wolfgang Weingerl, der unter ande-
rem für unsere sehr informative, monatlich erscheinende Zeitung
verantwortlich zeichnet. Geben Sie Informationen, Anfragen oder
Probleme im Garten an ihn weiter oder gestalten Sie selbst einen
 Artikel für unsere Obst-Wein-Garten-Zeitung! 

Unsere Mitgliederzahlen zu steigern und vor allem junge Familien für
die tollen Angebote unserer Ortsvereine zu interessieren, ist für mich
jedes Jahr ein großes Anliegen und bleibt eine große Herausforde-
rung für uns alle!

Ich freue mich, Euch bei den nächsten Veranstaltungen oder Vereins-
versammlungen zu sehen!

Die Vereinsleitung, Geschäftsführung und ich persönlich als Ob-
mann wünschen Euch und Euren Familien viel Gesundheit, besinnli-
che Festtage und ein gesundes und erfolgreiches Neues Jahr 2017!

Landesobmann Gerhard Czelecz

Liebe Mitglieder

und Freunde 

des Steirischen 

Obst-, Wein- 

und Gartenbau-

vereines!

Foto Furgler
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Andreas Zechner, Fachverein Obstbaumwärter

Was ist ein (Obst)baumwart?

D
ie Funktion des Baum-
warts entwickelte sich ab

dem 18. Jahrhundert, als die
Pflanzung von Obstbäumen
entlang von Straßen und auf
Allmende Flächen zur Versor-
gung der Bevölkerung mit billi-
gem Obst gefördert wurde
und damit die Bestände an
Hochstamm-Obstbäumen zu-
nahmen. Als der Weinbau Ende
des 19. Jahrhunderts aufgrund
der Reblaus nahezu zum Erlie-
gen kam, wurden vielerorts an
Stelle der Weingärten Streu-
obstwiesen angelegt. Durch
die daraus resultierende Zu-
nahme der Bestände und der
wirtschaftlichen Bedeutung
wurde auch der Pflege und
dem Erhalt erhöhtes Augen-
merk geschenkt. Die Baum-
warte waren es, die sich um die
Neupflanzungen der für den
Standort geeigneten Sorten
sowie den Aufbau geeigneter
Kronen und die fortlaufende
Pflege der Bäume kümmerten.
Leider gibt es für die Steier-
mark keine Aufzeichnungen
mehr über die genauen Tätig-
keiten, die den Baumwarten in
ihrem Berufsbild zugewiesen
waren.

Durch das Aufkommen
des Intensivobstbaus ab den
1950er Jahren hat der Hoch-

stammbaum wirtschaftlich
stark an Bedeutung verloren
und es wurde auf Pflege und
Schnitt sowie die Neupflan-
zung großkroniger Obstgehöl-
ze kaum noch Wert gelegt. Da-
mit ging auch der Bedarf an
Baumwarten zurück und die
Ausbildung wurde eingestellt. 

Heute erkennt man zuneh-
mend die Wichtigkeit der Streu -

obstwiesen für die Biodiversi-
tät, die Artenvielfalt, die Land-
schaftsgestaltung sowie für
den Erhalt alter Obstsorten.
Daher gibt es viele Initiativen,
die letzten noch verbleibende
Bestände zu retten und beste-
hende Bestände durch Neu-
pflanzungen zu verjüngen. Au-
ßerdem hat die neue Lust am
„Garteln“ auch das Thema Obst
erfasst. Wurden früher Bäume

zur Versorgungssi-
cherheit gepflanzt,
so steht heute
mehr das Bedürf-
nis sich gesund zu
ernähren, der Aus-
gleich zum oft
stressigen Berufs-
alltag, den man
mit der Beschäfti-
gung im Garten
findet und die
Möglichkeit, das
eingeschränkte
Sortiment der Su-
permärkte durch
Eigenanbau zu ver-
größern, im Vor-
dergrund. 

Diese Gründe und der
Wunsch, noch vorhandenes al-
tes Wissen zu bewahren, mö-
gen das LFI dazu bewogen ha-
ben, die Ausbildung zum zerti-
fizierten Baumwart seit dem
Jahr 2014 wieder anzubieten.
Sie umfasst 100 Stunden, auf-
geteilt auf zehn Monate und
beinhaltet unter anderem:
Kern-, Stein-, Schalen-, Beeren-
obst, Pflanzung und Standort-
wahl, Ziel des Baumschnitts,
Zeitpunkt der Schnittarbeiten,
Wuchs- und Schnittgesetze,
Schnittarten, Erziehung unter-
schiedlicher Baumformen
(Rundkrone, Spindel, Spalier)
Wurzelunterlagen, Veredelung,
Pflanzenschutz und Boden-
pflege sowie die Lagerung von
Obst.

Die Teilnehmer des Kurses
waren Damen und Herren von
unter 30 bis über 60 und wir
hoffen, dass der Spruch „alte
Männer pflegen alte Bäume“
bald der Vergangenheit ange-
hört. Den Vortragenden Karl
Waltl, Katharina Varadi-Dianat,
Christian Holler, Wolfgang
Weingerl, Herbert Hubmann,
Claudia Freiding, Hans Lendl,
Thomas Frieß und Martin Horn
sowie der für Organisation und
Betreuung zuständigen Barba-
ra Geieregger-Voit möchte ichSchnittkurs im Rahmen des Zertifikatlehrgangs „BaumwärterIn - ObstbaumpflegerIn“ 2015/2016 am Ökohof Graz

Baumveredelungskurs ca. 1967, Privatfoto eines Gründungsmitglieds des neu gegründeten Fachvereins der
steirischen ObstbaumwärterInnen
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an dieser Stelle für die überaus
gelungenen und lehrreichen
Unterrichtseinheiten danken.
Aber auch der unterschiedli-
che Erfahrungshintergrund der
Teilnehmer machte die Ausbil-
dung interessant: Ob aus der
Landwirtschaft, der Gärtnerei,
der Arbeiterschaft, dem Hand-
werk oder mit akademischer
Bildung: Alles war in den Aus-
bildungskursen 2014/15 und
2015/16 vertreten.

Nach Abschluss der Ausbil-
dung war für uns klar: Wir wol-
len einerseits noch mehr über
das weite Feld „Obstbau“ ler-
nen und auch gerne das erwor-
bene Wissen weitergeben. So
wollen wir einen Beitrag zur
verstärkten Nutzung von Streu -
obstwiesen leisten und inte-
ressierte Hausgartenbesitzer
bei der Pflege ihrer Obstgärten
unterstützen. Daher haben wir
uns zur Gründung des „Fach-
vereins der steirischen Baum-
wärterInnen“ entschlossen. Wir
freuen uns, dass wir unter das
Dach des Landesobst, Wein-
und Gartenbauvereins für Stei-
ermark „schlüpfen“ konnten
und freuen uns, in Zukunft mit
„Gleichgesinnten“ zu kommu-
nizieren und zusammenzuar-
beiten. Die Mitglieder unseres
Vereins sind entweder zertifi-
zierte BaumwärterInnen oder
haben vergleichbare Ausbildun-
gen oder Kenntnisse. 

Der Fachverein der
steirischen
ObstbaumwärterInnen:
Unsere Ziele und
geplante Aktivitäten

Mit unserem Verein wollen wir
einen Beitrag leisten, Obstbe-
stände zu erhalten, zu fördern
und zu erweitern. Im Vorder-
grund steht dabei, mit natur-
gemäßer Bewirtschaftung den
Zielen des Besitzers von Obst-
bäumen hinsichtlich Qualität
und Quantität möglichst nahe
zu kommen. Es liegen uns da-
bei sowohl Streuobsthoch-
stämme als auch Bestände in
Hausgärten am Herzen und
wir sehen uns in erster Linie als
Praktiker, die die Freude mit

dem Umgang mit Obst weiter-
geben möchten.

Da – wie nicht zuletzt auch
an den Artikeln in dieser Zeit-
schrift ersichtlich ist – das The-
ma Obst vieles beinhaltet, ist
ständige Weiterbildung uner-
lässlich. Daher planen wir im
Verein interne Kurse zu veran-
stalten, um unsere Kenntnisse
und Fertigkeiten weiterzuent-
wickeln. So wollen wir in dem
im 1. Quartal 2017 geplanten
Praxisschnittkurs vor allem die
Baumbeurteilung und die Defi-
nition von Pflegezielen vertie-
fen. Darüber werden wir auch
in einer der nächsten Ausga-
ben berichten.

In weiterer Folge planen wir
auch Kurse, Schulungen und
Trainings für die Ortsvereine
aber auch für Gartenbesitzer
zu veranstalten. Es gibt dafür
auch schon einige Ideen und
diese wollen wir – um unser
Angebot so praxisgerecht und
nah am Bedarf wie möglich zu
gestalten – in den nächsten
Wochen mit Obmännern der
Ortsvereine besprechen. Zum
Beispiel bereiten wir die Durch-
führung von „Individualschnitt-
kursen“ vor. In sehr kleinem
Rahmen (1 – 3 Teilnehmer) soll
dabei der Baumschnitt in den
Obstgärten der Schulungsteil-
nehmer geschult werden. Wir
hoffen, mit den ersten derar -
tigen Schulungen bereits im
Februar 2017 starten zu kön-
nen.

Wichtig ist uns auch eine
Vernetzung unseres Vereins
mit anderen Vereinen, Institu-
tionen und Personen, die sich
mit dem Thema Obst beschäf-
tigen. Damit wollen wir Obst-
gartenbesitzern auch dort Lö-
sungen vorschlagen können,
wo uns selbst die notwendige
Expertise fehlt. Es geht aber
auch um praxistaugliche neue
Erkenntnisse, die die Pflege
von Obstgehölzen erleichtern.
Sei es durch Sorten- oder Stand-
ortwahl, Schnitttechniken, im
(chemiefreien) Pflanzenschutz,

Erntepraktiken, Lagerung oder
sonstigen Neuerungen.

Damit sei das Tätigkeitsfeld
der Obstbaumwärter und die
geplanten Aktivitäten des Fach-
vereins der steirischen Obst-
baumwärterInnen in groben
Zügen umrissen, in dieser Zeit-
schrift werden Sie über unsere
Aktivitäten und Erkenntnisse
sowie über durchgeführte und
geplante Schulungen am lau-
fenden gehalten. Wir freuen
uns jedenfalls schon auf eine
gute Kooperation mit den
Ortsvereinen!             n

Erste Arbeitssitzung/Vorstandssitzung des neu gegründeten „Fachverein der steirischen ObstbaumwärterInnen“ (v.l.n.r.: Wolfgang Weingerl,
Ronald Sommer, Friederike Trummer, Norbert Haase, Markus Konrad, Andreas Zechner)

»Lange Nacht des
Christbaums«
Samstag, 10. Dezember 2016

von 8:00 bis 22:00 Uhr

„Hubmann’s Steirisches Kletzenbrot“
& weihnachtliche Geschenke 

ab 1.Adventwochende erhältlich!

BAUMSCHULE HUBMANN
Höhenstraße 84, 8072 Mellach

Tel.: 03135 / 82 2 27  · Mobil: 0664 / 90 39 29 7
www.baumschule-hubmann.a


